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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Rebact. A. H. G. Effenbart.) \ 


Ro. 90, Montag, den 6. Auguſt 1832. 


8 Berlin, vom 2. Auguſt. ſpruͤche, ſich eines Verrathes an Frankreich ſchuldig 
Der bisherige Kam hes⸗eſerderne Karl gemacht haben! „Geſtern erſt,“ heißt es in dem 
Ludwig Adolph Wilberg iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ Artikel, „haben wir von dem Mangel an Zuſam⸗ 
rius den Soldiner „mit Anweiſung feines menhalten . des Deutſchen Bundes und von 
Wohnorts in Soldin, beſtellt worden. dem Zwieſpalte zwiſchen den Deutſchen Fuͤrſten ge⸗ 
Berlin, vom 3. Auguſt. s ſprochen; von der Nothwendigkeit, in der ſich meh⸗ 
Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, rere derſelben befinden, ihren Stuͤtzpunkt in Frank⸗ 
den Ober- Prokurator Heinzmann zu Trier den reich zu ſuchen und ihre conſkitutionnellen Lehren uns 
Charakter eines Geheimen Juftize Nathes beizulegen. ter den Schutz unſerer Revolution 2 ſtellen. Dieſe 
Berlin, vom 4. Auguſt. Fuͤrſten haben nun im entgegengeſetzten Sinne ge⸗ 
Se. Maieftät der König haben dem Feldwebel handelt, Frankreich nicht einmal hiervon benachrich⸗ 
Grimm der bten Artilerice® igade und dem Schul⸗ tigt! u. ſ. w.“. . . „Es ift unmöglich, nicht zu 
zen Tſchander zu Klein⸗Droniowitz, Lublinitzer erkennen, daß (in den Bundesbeſchluͤſſen) Drohungen 0 
Kreiſes im Regierungsbezirk Oppeln, das Allgemeine gegen Frankreich und zwar nur gegen Frankreich lies f 
Ehrenzeichen zu verleihen beben | gen, denn der König von England ſelbſt hat das 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Manifeſt mit unterfertigt!“ — Nun folgen die ge⸗ 
8 Fallenſtein zu woͤhnlichen Gemeinplaͤtze über das Syſtem der Dul⸗ 
kath) Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. / dung, welches die Franzoͤſiſche Regierung der Nas 
Wien, vom 27, Juli. tionalehre vorzieht, dann das ſtereotype Schimpfen 
Unter dem Schwarm von Artikeln, welche die öf⸗ gegen die Unaufſichtigkeit der Franzoͤſiſchen Miniſter 
fentlichen Blätter mit Bemerkungen Über die neueſten Und der Repraͤſentanten der Franzoͤſiſchen Regieru 
Beſchluͤſſe des Deutſchen Bundestages füllen, zeichnet lande u. ſ. w. „Frankreich hat das Recht,“ 
ſich ein Aufſatz im Conſtitutionnel vom 16. Juli ganz Conſtitutionnel, „Ruhe als Lohn fuͤr ſo 
beſonders aus. — In die Unterſuchung des Werthes brachte Opfer zu fordern. ... Das Auftreten 
oder Unwerthes der Bundestagsbeſchluſſe, in ihre erreichiſchen und Preußiſchen Heere längs des 
legislativen Hinſicht, laßt ſich der Conſtitutionnel 18 wird dieſe Ruhe ſtoͤren; .. . ſo lange 
nicht tief ein. Er hebt vielmehr die politiſche Seite Frankreich nicht zur Ruhe kommt, iſt ebenfalls für 
dieſer Beſchluͤſſe hervor und macht die große — die Eutopa keine Nuhe möglich. . - . . — Was die 
wahrhaft neue Entdeckung, daß die Deutſchen Re⸗ Frankfurter Beſchluͤſſe mit ſolchen Behauptungen ge⸗ 
gierungen, mittelſt ihrer letzten gemeinſamen Aus- mein haben, wuͤre wohl ſchwer zu beweiſen; der Vers 
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faſſer des Artikels muͤßte nur in den Maaßregeln, 
nr die Deutſchen Regierungen zur Erhaltung des 
gesch im e 

ſammten Bundesbereiche verkuͤndet haben, Eingriffe 
in die politiſchen Rechte Frankreichs erkennen. Den 
Satz, daß die allgemeine Ruhe in einer engen Ver⸗ 
bindung mit der inneren Ruhe Frankreichs ſtehe, 
werden wir nicht beſtreiten; die Geſchichte der letzten 
vierzig Jahre hat die Wahrheit deſſelben ſattſam er⸗ 


wieſen; und daß die Erhaltung der Ruhe in Deutſch⸗ 


land der Ruͤckkehr Frankreichs gu inneren Frieden 
im Wege ſtehen follte, wäre eine fo abgeſchmackte 


Behauptung, daß nicht einmal der Verfaſſer des Ar⸗ 


tikels im Ernſte auszuſprechen wagen duͤrfte. — Der 
Artikel ſchließt mit der Angabe des Mittels, das ge⸗ 


wuͤnſchte Ziel zu erreichen: „Die Mächte müuͤſſen ſich 
ohne Umſchweife für die Entwaffnung ausſprechen.“ 
Muͤnchen, vom W. Juli. 

Obgleich hieſige Blätter die bevorſtehende Ruͤckkehr 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Otto in die Reſidenz als zuverlaͤßig mel⸗ 
den, ſo hat man dennoch guten Grund, an dieſer 
Nachricht zu zweifeln. Auch uͤber die Ankunft der 
Griechiſchen Deputation iſt noch keine Gewißheit vor⸗ 
handen. Dagegen vernimmt man, daß Herr v. Ar⸗ 
manſperg die ihm gemachten Antraͤge, an die Spitze 
der Griechiſchen Regentſchaft zu treten, angenommen 
habe. Seine Kollegen ſollen, wie ſchon fruͤher ge⸗ 
meldet wurde, die Herren Oberſt von Heidegger (mit 
Befoͤrderung zum Generalmajor) und Staatsrath von 
Maurer ſein. — Allgemein iſt man entruͤſtet uͤber die 
frevelhaften Haͤnde, die es von neuem gewagt haben, 
an den Fresko⸗Landſchaften in den Arkaden des Hof⸗ 
gartens eine Beſchaͤdigung zu veruͤben. 

Mannheim, vom 26. Juli. 

Mit geſtriger Poſt von Karlsruhe brachte uns das 
Regierungsblatt das Verbot des „Waͤchters am Rhein,“ 
und zugleich eine Miniſterialweiſung zu deſſen Voll⸗ 
zug, Man ſuchte den Redakteur vergebens, um ihn 
deshalb in Kenntuiß zu ſetzen, erſt dieſen Morgen 
5 Uhr konnte man ihn auffinden. Stroimeyer machte 
geſtern Abend noch bekannt, daß der Wächter fo lange 
erſcheinen werde, bis Gewalt ihn verdraͤuge. Darum 
hat die Polizei dieſen Morgen die Preſſe verſiegelt, 
und Gendarmeriewache dazu geſtellt. Es heißt, man 
wolle nichtsdeſtoweniger drucken, und nun ſind wir 
alle auf die Entwickelung geſpannt. — Am 24. d. 
wurde das hofgerichtliche Erkenntniß vom h. 
welches den Redakteur des Waͤchters an 
Awoͤchentlichem Gefängniffe verurtheilt, IR 
dem Polizei-Commiſſair Hoffmann zugefuͤg 
leidigung, vom Oberhofgericht beſtaͤtigt. 

Beologna, vom 21. Juli. 
„Die neueſten Nachrichten aus Ankona ſind fuͤr die 
liberale Partei ſehr niederſchlagend; General Cubieres 
iſt der treue Bundesgenoſſe Roms geworden; er hat 


ch Beſtehenden in ihren Staaten und im ges 


U 


die liberale Faktion entwaffnet und ihren Mitgliedern 


die peremtorifche Weiſung ertheilt, ſich mit einem 


Blatte, worauf Vergeſſenheit des Vergangenen zuge⸗ 
ſichert wird, in ihre Heimath zu begeben. Eine Au⸗ 
zahl davon hat man jedoch ins Gefaͤngniß geſchickt, 
weil man fie einiger Verbrechen, namentlich der Theil— 
nahme an dem Morde des Gonfaloniere Bosdari, 
beſchuldigt. Die liberale Partei beklagt ſich ſehr uͤber 
dieſe Reaction, welche der Preis des laͤngeren Aufent⸗ 
Fee ſiſchen Truppen zu fein ſcheint. Die 
ſogenannten weizer in Paͤpſtlichem Solde betra⸗ 
gen ſchon uͤber 1000 Mann und ſtehen groͤßtentheils 
zu Ravenna; die kuͤrzlich zu ihrer Bewaffnung ge⸗ 
troffenen Verfuͤgungen deuten jedoch auf eine baldige 
Vermehrung zu mehr als 3000 Mann hin. Ihre 
Ankunft in kleinen Abtheilungen d wert ohne Unter> 
brechung fort. BT 2 
Luxemburg, vom 28. Juli. er 
Bei der Aushebung der 30,000 Mann, welche in 
dieſem Augenblick in Belgien ſtattfindet, ſind auf das 
Großherzogthum Luxemburg 3090 Mann aut 
ben worden. — — 
Paris, vom 25. uli. 
s 5 mit ee Sendung wi 7 1 
eauftragte Graf v. La at hatte geſtern 
Abend feine Abſchieds- Audienz be m Kön ge. 

Da der Fuͤrſt v. Rohan es verabſaͤumt hat, gegen 
das von dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gerichte wegen 
Verleumdung der Baroneſſe o. Feuchsres geg 
ausgeſprochene Urthell, das ihn zu dreimonatlicher 
Haft, einer Geldbuße von 1000 Fr. und den Prozeß⸗ 
Koſten kondemnirt, * Friſt zu appel⸗ 


— 


liren, fo iſt dieſes U rechtskraͤftig geworden. 
Der Meſſager des red meldet: „In der 
Nacht vom 20. auf den 21. hat in St. Cloud eine 
große ae e ſtattgefunden; die Karabi⸗ 
niers waren von Verſailles herbeibeordert, und in 
Sevres waren die rothen Uhlanen unter den Waffen. 
Der Miniſter des Innern brachte die Nacht im 
Schloſſe von St. Cloud zu; es hieß, man beſorge 
einen Verſuch von Seiten der Karliſten. In der 
acht waren die Truppen der hieſigen 
dert, ſich jeden Augenblick zum Auf⸗ 
] halten; in der Kaſerne der Rue Verte 
Patronen ausgetheilt. Für den 24. war feit 
eit einer Karliſtiſche Bewegung in der Haupt⸗ 
ekuͤndigt; ſie ſollte aber wahrſcheinlich mit 
in St. Cloud zuſammenfallen, und da dieſe nicht 
gefunden hat, ſo iſt auch die andere unterblieben.“ 
der Nacht vom 24. zum 25. herrſchten aber— 
oße Unruhen im Schloſſe von St. Cloud. 
var das Gerücht ausgeſprengt worden, daß 30 
Individuen ins Schloß eindringen würden, um den 
König und die Königliche Familie zu ermorden. — 
Nach — Geruͤcht waͤre es im Plan ge⸗ 
Koͤnig au 


adt an 


weſen, den der Fahrt von Patis nach 


St. Cloud zu uͤberfallen und wegzufuͤhren. Wir 
ſind keinen Augenblick in Zweifel, daß dies alles nur 
leere Drohungen geweſen ſind, allein der Moniteur 
thaͤte dennoch wohl, einige Auskunft hieruͤber zu 
geben. N * 
Die Depot: und Remonte⸗Ofſiziere haben Befehl 
erhalten, ſchleunigſt fo viele Cavalleriepferde aufzu⸗ 
kaufen, als irgend aufzutreiben ſind. 7 
Der Meſſager, der ſich viel Muͤhe zu geben pflegt, 
jeden Tag neue auffallende Nachrichten mitzutheilen, 
iſt geſtern und hente wieder mit kriegeriſchen Be⸗ 
hauptungen aller Art angefuͤllt. Er geht fo weit, 
die Ruſſiſchen und Preußiſchen Streitkraͤfte, wie ſie 
nach Diviſtonen aufgeſtellt ſind, aufs Genaueſte an⸗ 
zugeben. Die erſteren ſchlaͤgt er zu 291,000, die an⸗ 
dern zu 179,000 Mann unter dem Fuͤrſten Paske⸗ 
witſch, nebſt einer Reſerve von 41,800 Mann unter 
dem perſönlichen Oberbefehle des Kaiſers an. Ueber 
— beſonders laßt er ſich in die 
kleinlichſten Details ein und fuͤgt hinzu, die eben be⸗ 
ſchriebene Organiſation habe mit dem 1. Mai be⸗ 
gonnen und ſolle mit dem 1. Auguſt vollendet ſein, 
„ſei ein Cabinetsbefehl von St. 
„ wonach jedes Corps die Po⸗ 
e mehmen ſolle. Heute will er wiſ⸗ 
fen, in unſerm Kriegs⸗Departement werde aufs Thaͤ⸗ 
tigſte gearbeitet, das Heer auf den großen Kriegsfuß 
zu ſetzen. Wenn nun auch die uͤbrigen Oppoſitions⸗ 
blätter keinesweges auf die the lweiſe gewiß uͤbertrie⸗ 
benen Angaben des Meſſager eingehen, ſo ſtimmen 
ſie doch heute mehr oder weniger uͤberein, daß die 
immer ſtaͤrkere Concentr fremder Heeresmaſſen 
bei unſerm Cabinette Beſorgniß erweckt, und daß 
Marſchall Soult darauf dringe, unverzüglich zun Mo⸗ 
biliſation der Nationalgarde zu ſchreiten, ohne freilich 
bei ſeinen Collegen Zuſtimmang zu finden. Indeſſen 
ſeien ſehr eruſtliche Noten nach Wien und Berlin 
abgegangen und von Seiten unſers Cabinettes duͤrfe 
naͤchſtens eine Art von eſt erſcheinen. Auffal⸗ 
lend iſt auch der kriegeriſche Ton, den auch der ſonſt 
1 bedaͤchtige Conſtitutionnel ſeit einigen Tagen an⸗ 
nimmt. A — 
Die im Fort Ham gefangen ‘ 
Karls X. wollen, wie es heißt, in 
ſion bei den Kammern eine Petition 
ſie um ihre Freilaſſung bitten. 
2 Paris, vom 20. J 
Der Belgiſche 
burg Arten N 
von Muth in der Belgiſchen Revolution emporg 
„ 
yore unter der Anklage, Wechſel verfaͤlſcht zu 
ſein Rechtsbeiſtand war der ehemalige Belgiſche Krieg 
"minifter von Brouckere und Herr Mauguin. Der 
Angeklagte ward von der u er geſprochen. 
Am 15. d. M. iſt auf dem kaardeee des Dorfes 
Montaillon (im Departement des Arriege) eine weiße 


— 


2 j 
General duden aus Straß⸗ 


er Abenteurer, der ſich durch Beweiſe 5 


Fahne aufgepſlanzt worden; an die Kirchthuͤre war 
ein Zettel mit folgenden Worten angeſchlagen: „Keine 
Salzſteuer! Keine Weinſteuer! Es lebe die Herzogin 
von Berry, die uns bald von den Steuern befreien 
wird! Heinrich V. lebe! Nieder mit Ludwig Philipp!“ 
Das Journal du Havre meldet vom 24. d. M.: 
„Der Preußiſche Dreimaſter Lachs iſt mit den 500 
Polen am Bord, die er nach Rochefort bringen ſoll, 
noch auf der Rhede, da zu der Verproviantirung des 
Schiffes längere: Zeit erforderlich war, als man ans 
fangs geglaubt hatte; es wird erſt dieſen Abend abs 
ſegeln koͤnnenz bei guͤnſtigem Winde kann es in vier 
Tagen die Fahrt zuruͤcklegen. Achtzehn Kranke ſind 
von dem Schiffe aus Land geſetzt worden.“ 


Paris, vom 27, Juli. 


Heute, als am erſten der drei Jahrestage der letz⸗ 
ten Revolution, herrſcht in dieſer Hauptſtadt eine | 


ſolche Stille, daß der Kalender allein an die Mies 
derkehr des Tages mahnt, der vor zwei Jahren den 
Sturz des aͤlteren Zweiges der Bourbonen herbei⸗ 
fuͤhrte. Mehrere der angeſehenſten Mitglieder der 
Oppoſition hatten ſich, da ſie dem Miniſterium vor⸗ 
werfen, daß es abſichtlich die Erinnerung an die Erz 
eigniſſe des Juli 1830 zu ſchwaͤchen ſuche, ſchon vor⸗ 
her von hier entfernt, um nicht Zeugen von Feſt⸗ 
lichkeiten zu ſein, die ſie der Feier des Tages keines⸗ 
weges angemeſſen finden. . Im vorigen Jahre wurde 
bekanntlich noch in den Kirchen der Hauptſtadt ein 
feierliches Todtenamt zum Andenken der Gefallenen 
ehalten; auch dieſes unterblieb heute, ſo daß einige 
Julius ⸗ Ritter einen ſolchen Gottesdienſt auf ihre 
Koſten in der hieſigen ſogenannten Franzoͤſiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche des Abbé Chatel im Faubourg St. 
Martin verrichten ließen. So kommt es denn, daß 
der heutige Tag eigentlich nur fuͤr die Armen ein 
Feſttag iſt, die in Mien Wohnungen reichlich bewir⸗ 
thet werden. ERROR 

Aus der Zahl der nach Algier gegangenen und von 
dort nach Frankreich zuruͤckgekehrten Truppen ergiebt 
ſich, daß die Occupations-Armee in Afrika ganz er⸗ 
neuert und ihre Staͤrke wenigſtens verdoppelt worden 
iſt. In dieſem Augenblicke ſtehen in Algier, Oran 
und Bona 25,000 Mann aller Waffengattungen. — 
Die am 18. d. M. von Oran in Marſeille ange⸗ 
kommene Korvette la Truite hat Nachrichten von dort 
mitgebracht, denen zufolge die Beduinen den erſtge⸗ 
nannten Platz eingeſchloſſen hatten, ſo daß unſere 
Soldaten denſelben nicht meht verlaſſen konnten, ohne 
iffe 1 werden. Die Araber zeigten ſich in 


Madrid, vom 18. Juli. 5 


> 
— 


viſionen der Armee waren in Folge eines Miniſter⸗ 
Raths, den Don Miguel in Cachias gehalten, Be⸗ 
fehle ertheilt, im Lager nur die zur Vertheidigung 


Die neueſten Briefe aus Liſſabon reichen bis zum 
. d. M. An die Kommandanten ſaͤmmtlicher Dis 


* 


der Feſtungswerke am Tajo und an der Küfte noͤ⸗ 
thigen Truppen zuruͤck zu laſſen und noͤrdlich nach 
Coimbra 3 dieſe 9 Mi Armee 
ſoll am 14ten begonnen haben. Don Miguel hatte 
ſich mit ſeinen beſten und treueſten Generalen um⸗ 
geben, zu denen der Chef des Generalſtabes, Vi⸗ 
comte Pozo da Regoa, ehemaliger Gefaͤhrte des 
Grafen von Amaranthe und des Marquis von Cha⸗ 
ves, der Infanterie -General Santa Martha, eben⸗ 
falls fruͤher Gefaͤhrte des Marquis Chaves, der In⸗ 
genieurs General Almada u. A. m. gehören. Seit 
einigen Tagen erhielt man in Liſſabon keine Briefe 
mehr vom rechten Ufer des Mondego, ſo daß man 
über alle Ereigniffe jenſeits dieſes Fluſſes nichts er⸗ 
fahren konnte; dennoch wurden viele Proclamationen 
Don Pedros in die Hauptſtadt eingeſchmuggelt. 
London, vom W. Juli. 

Noch immer ſind keine neuere Nachrichten aus 
Portugal eingegangen, was den hieſigen Freunden 
Don Pedro's einige Unruhe einfloͤßt; man glaubt in⸗ 
deſſen, daß nur die widrigen Winde alle neue Nach- 
richten zuruͤckhalten. 

London, vom 27. Juli. 

Die Antwort des Königs der Niederlande iſt hier 
eingegangen und ſoll von der Konferenz im Ganzen 
als befriedigend angeſehen werden. Ob nun der König 
der Pa DIE Rath theilt, iſt eine andere Frage. 
Der Koͤnig der Niederlande hat die letzten Vorſchlaͤge 
weder verworfen, noch angenommen; or aͤußert ein 
tiefes Verlangen, den Streit mit Belgien friedlich 
beigelegt zu ſehen, erklaͤrt ſich auch zu großen Opfern 
bereit, wenn die Belgier gleiche Bereitwilligkeit zeigen 
wollten, geht aber auf keinen beſtimmten Punkt ein. 
Baron van Zuylen ſoll indeſſen der Konferenz ange⸗ 
zeigt haben, er habe Privat⸗Inſtruktionen von feinem 
Hofe erhalten, und daß der Koͤnig ihn ermaͤchtigt 
habe, mit der Konferenz zu unterhandeln, zu wel⸗ 
chem Ende er ausgedehnte Vollmachten beſitze. a 
Aus den Nachweiſen uͤber die öffentliche Einnahme 
und Ausgabe des mit dem 5. Juli endenden Jahres 
geht hervor, daß die Geſamut⸗Einnahme des Staats 
no auf 46,296,521 Pfd. Sterl. und die Geſammt⸗ 
Ausgabe auf 47,559,708 Pfd. Sterl. belaufen hat, 
welches einen Ausfall von 1,263,187 Pfd. Sterl. er⸗ 

iebt. Als Hauptpoſten unter der Ausgabe figuriren: 
uͤr die Zinſen der öffentl, Schuld 28,342,779 Pf. St. 


ur die Armee 7,472,562 
ur die Flotte . 5,492, 
dr das woll ache 1,500, 

Fuͤr die Civil⸗ 1,453,5 


ine, D fionen ꝛc. 

Sir Pulteney Maſcolms Flotte zu Cove wird 
anſehnlich verſtaͤrkt; aus der Oſtſee erwarte 
dort das Linienſchiff Talavera, ſo wie gußerdem d 
Linienſchiffe Caledonia, Britannia und Prinz⸗Regent, 
die Fregatte Vernon und das Dampfſchiff Dee. Ueber 

ihre Beſtimmung iſt noch nichts bekannt. Im Sep⸗ 


tember wird ein neues Kriegsſchiff, Ropal William, 
von 120 Kanonen, zu Pembroke vom — laufen. 
Nachdem ſich die hieſigen whigiſtiſchen Blätter in 
ähnlicher Weiſe wie einige Franzoͤſiſche ee 
Journale über die Deutſchen Bundestags s Befchläffe 
ausgeſprochen haben, laͤßt ſich nun die Mornin 
Poſt unter Anderem folgendermaßen daruͤber verneh⸗ 
men: „Welches Recht haben die Maͤnner der Be⸗ 
megung in Frankreich und England zu einer Einmi⸗ 
ſchung? Die Deutſchen, oder diejenigen unter ihnen, 
welche ſich nach Veränderungen ſehnen, werden ſich 
durch dieſen Anſpruch der Engliſchen und Franzöfie 
ſchen Liberalen, ihre Bemühungen aufregen und lei⸗ 
ten zu wollen, kaum ſehr geſchmeichelt fuͤhlen, wenn 
ſie bedenken, auf welche Weiſe dieſelben ihre eigenen 
revolutionnairen Angelegenheiten geleitet haben. Wel⸗ 
chen Grund haben Franzoſen und Engländer, ſich 
dieſe Anſpruͤche anzumaßen! Etwa den, daß es den 
Franzoͤſiſchen Liberalen gelungen iſt, ſich eine Ver⸗ 
waltung zu verſchaffen, welche es zu ihrer eigenen 
Eriſtenz für nothwendig 29 Paris in den 
Belagerungsſtand zu verſetzen, die ſedes Geſaͤngni 
mit politiſchen Verbrechern angefüllt und die Preſſe 
einer Reihe von Verfolgungen unterworfen, wie man 
es in keinem Lande erlebt 5 „ ſeit die Buchdrucker⸗ 
Eberle in England A fit pe Sapema gde 
iberalen in England ſich feit zwi gegenſeitig 
durch die Ruthe * angetrieben haben, 
um der Geſetzgebung einen neuen Repraͤſentations⸗ 
Plan aufzuzwi ſobald in ein Geſe 


ng 
a worden iſt, als es fich zeigt, daß mehr 
als die 


aͤlfte aller Perſonen, denen er das Wahl⸗ 
recht ertheilt, entweder ſo bettelarm ſind oder das 
koſtbare Geſchenk fo verachten, daß fie es für den 
jaͤmmerlichen Vortheil verkaufen, noch eine kurze Zeit 
lang die Zahlung der Steuern und Abgaben, welche 
fie ſchon über drei Monate ſchuldig find, ausſetzen 
u duͤrfen. — Mit dieſen Proben der Weisheit und 
es Erfolges von Er der Bewegungs» Parteien in 
Fraukreich und England vor ſich, muͤſſen die Deuts 
ſchen in der That ſehr bereit fein, ihre Ideen aus 
ſolch n herzuleiten und ſich in ihrem Stre⸗ 


5 Be und Freiheit von ſolchen 


vo 
at 
ade erhalten, der ihm Depeſchen der dortigen 


— uͤberbracht 
> was man über den Inhalt dieſer 
theilungen r erfahren, iſt, daß die Angeles 

en Don Pedros gut ſtehen, daß in Porto 
der 2 Begeiſterung fuͤr ſeine 
Sache herrſcht, und es bei Coimbra zu einem 
—— u Gefechte zwiſchen beiden Theilen ges 
ommen iſ td i 
Endlich find Nachrichten von D. Pedro eingegan⸗ 


en, und zwar guͤnſtige. Ein Privatſchreiben aus 
Bordeaux vom 21. d., welches durch außerordentli⸗ 
e Gelegenheit hier eingegangen, berichtet, daß ſein 
ortrab am 14. d. Aveiro beſetzt hatte, und auf dem 
Marſche nach Coimbra begriffen war, wo eine große 
Anzahl Freiwilliger, Studenten der dortigen Univers 
2 zu ihm ſtoßen ſollte. Ein Theil des Geſchwa⸗ 
ers war nach der Muͤndung des Mondego geſegelt, 
um daſelbſt eine Landung zu bewerkſtelligen. Ein 
fpätered Schreiben aus Bordeaur vom 22. d. beſagt, 
die dritte und vierte Diviſion des Migueliſtiſchen Hee⸗ 
res hätte Befehl erhalten, ſich zu concentriren, um 
die Truppen D. Pedro's anzugreifen, die auf Coim⸗ 
bra im Anmarſch waren, nachdem ſie durch drei Re⸗ 
gimenter, die in Viana und deſſen Umgegend ſtanden, 
verftärkt worden. Der Erzbiſchof von Braga und 
mehrere Städte feiner Dioceſe hatten Gluͤckwuͤn⸗ 
e an D. Pedro abgeſandt, und 
ihm 
19. d. beftätigen Obiges, und fügen hinzu, die Con⸗ 
ſtitutionellen wien bereits in Coimbra eingeruͤckt. 
Der Portugieſiſche Botſchafter in Madrid hatte, kraft 
eines geheim e von Spa⸗ 
nien nachgeſucht; dies ſcheint ihm jedoch abgeſchlagen 
worden zu fein, obgleich noch beftändig Truppen nach 
der Grenze marſchirten. Ein andres uͤber Frankreich 
ier eingegangenes Schreiben aus Portugal an einen 
ehr achtbaren te hieſelbſt, meldet: die Pros 
vinzen Entre inho e Douro, Traz los Montes und 
Beira waͤren in vollem Aufſtande; bereits am 4. Juli 
Oporto eingefunden, D. Pedro's Ankunft 
daſelbſt abzuwarten, und von allen Seiten ſtroͤmten 
Deputationeu nach Oporto, wo eiue Regentſchaft, 
mit D. Pedro an der Spitze, errichtet worden fi. 
Auch dieſer Brief ſpricht von der Einnahme Coimbra's. 
D. Miguels Streitkräfte betrugen 37,000, D. Pe⸗ 
dro's nur 11,000 Mann, und ihn fehlte alle Rei⸗ 
terei; er rechnete aber auf Freiwillige und Milizen. 
Alle dieſe Angaben bedürfen indeſſen noch weiterer 
Beſtaͤtigung, die morgen erwartet wird. 
Warſchau, vom 29. 
Der Fuͤrſt⸗Statthalter hat unterm 24 
gende Wekanetmachugz erlaſſen: „Au 
Befehl Sr. Kaiſerl. Königl. Maſeſtat 
der ehemaligen Polniſchen Armee, die in i 
blendung die heiligſten Eidſchwuͤre frevelnd gebrochen 
und ſich erkühnt hat, das Schwerdt gegen ihren recht⸗ 


In Folge deſſen wird zu genauer Vollzie 
ganzen Königreiche Polen hiermit der Befel 

fen, daß Niemand mehr dieſe Uniform tragen 
denjenigen Offizieren aber, welche vor dem Au 

ihre Entlaſſung mit Beibehaltung der Uniform er⸗ 
hielten und die ihrer Pflicht treu geblieben find, ver⸗ 
ſtatten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und König allergnds 


eiſtand angeboten. Briefe aus Vittoria vom 


ieſer Provinzen heimlich 


n recht⸗ 
ng Monarchen zu erheben, fortan, un a 


digſt, daß ſie um die Erlaubniß nachſuchen durfen, 
unter dem Namen einer Uniform in der Suite der 


Armee ohne Schleifen die Ruſſiſche Uniform zu tra⸗ 
gen. Zu dieſem Zwecke ſollen die Militair⸗ Chefs 
der einzelnen Wojewodſchaften die von den erwaͤhn⸗ 
ten 1 welche vor dem Aufſtande mit der 
Erlaubniß, die Polniſche Uniform zu tragen, ent⸗ 
laſſen wurden, eingereichten Geſuche um die Exlaub⸗ 
niß, die Ruſſiſche Uniform in der Suite der Armee 
tragen 1 dürfen, nebſt den dazu gehörigen Beweis 
ſen, daß ſie an dem Aufruhr keinen Theil genommen 
haben, mir zur letzten Durchſicht vorlegen“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, den 3. Auguſt. Zur Feier des Geburts⸗ 
feſtes Sr. Majeſtaͤt waren heute ſaͤmmtliche hier an⸗ 
wefende Truppen auf dem Exerzierplatze verſammelt. 
Nachdem daſelbſt Gottesdienſt gehalten, und die Ar⸗ 
tillerie mit 100 Schuͤſſen laut das Feſt verkuͤndet, 
beſchloß am Vormittage ein e und Abends 
der von den ſaͤmmtlichen Tambours und Muſtkern 
der Regimenter ausgeführte Zapfenſtreich dieſen feſt⸗ 
lichen Tag. Froͤhlich folgte die wogende Menge der 
durch die Straßen toͤnenden Muſik, und die Blitze 
eines uͤber die Stadt verbreitet geweſenen Gewitters 
beleuchteten die Straßen. 


ENTE KITKANILERGEITLEITSE LEER TORTE 
Offizielle Bekanntmachungen. 


Es iſt am 21ſten d. M. in dem vor dem Anklamer 
Thore in den Feſtungsgewerken belegenen Paliſſadenſchup⸗ 
pen ein maͤnnlicher, bereits ſehr in Verweſung übergegan⸗ 
gener, zur Zeit noch unbekannter Leichnam aufgefunden wor⸗ 
den. Derſelbe maß 5 Fuß, iſt anſcheinend uͤber 40 Jahre 
alt geweſen, hatte blondes Haupthaar, und es fehlten 
ihm im Oberkiefer 3 Schneidezähne, im Unterkiefer aber 
2 dergleichen und der linke Augenzahn. 

Bekleidet war er mit einer grau⸗leinenen Jacke, einer 

jwarzsfeidenen Weſte mit gelben Metallknöͤpfen, einem 

lau und weiß karrirten ginghamnen Halstuch, einer grau⸗ 
leinenen Schürse, einer dito Hofe und einem weißleine⸗ 
nen Hemde ohne Zeichen. 5 

Alle diejenigen welche über die Perſon oder ſonſtigen 
Verhaͤltniſſe des Verstorbenen Auskunft geben konnen, 
werden hierdurch vorgeladen, ſich in dem, vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Mühlbach, auf den 
14ten September d. J., Vormittags 11 1 hr, 
angeſetzten Termin im Lokale des hieſigen Stadtgerichts 
zu melden und die nöthige Auskunft zu ertheilen. Koſten 
werden ihnen auf keine Weiſe dadurch veranlaßt. 
den 20ſten Juli 1832. £ 


inal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


T o d e s far ie,„,„ 
Mit betrübtem Herzen zeigen wir das geſtern Abend 

in einem Alter von 
87 Sahra late Tanke Pichedel meines, Iheucen 


Gatten und unſers liebevollen Vaters, des Kaufmann 
Carl Goldhagen, hierdurch an. er unſer Glück 
durch ihn kannte, 10 d f erechten Schmerz zu wuͤr⸗ 
digen willen und ihn durch ftille Theilnahme ehren. 
tettin, am Iten Auguſt 1832. ; 
Die Be Wittwe Louiſe Goldhagen, 
geb. Ziegler, und deren ſieben Kinder. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Einladung 
a zur Er ; 
Praͤnumeration und Subſeription. 
‚ Späteftens zu Anfang October d. J. erſcheint im Ver⸗ 
lage der Unterzeichneten: ; 

5 Leopold Froͤhlich's . 
Reiſe⸗ Ja ſch en buch. 
Ein Noth⸗ und Hülfsbüchlein für Jedermann; insbeſon⸗ 
dere aber für Handwerker und techniſche Künſtler, worin 
denſelben alle auf der Wanderſchaft unentbehrliche, jedes 
Verhaͤltniß beachtende Verhaltungsregeln und andere nuͤtz⸗ 
liche Belehrungen aus der Geſchichte des Menſchen und 
der Natur mitgetheilt werden, damit ſie nicht nur mit 
Nutzen ihre Wanderſchaft vollbringen, ſondern auch als 
wacker ausgebildete Handwerker und Künſtler, nach ihrer 
Heimkehr, dem Waterlande zur Zierde und Ehre gereichen. 

Von Dr. C. R. Leop. Langner. : 

Nebſt einer gedrängten Beſchreibung der Wenden, 
würdigkeiten in den vorzüglichſten Städten und Gegenden 
fo wie eirca- 500 Reiſerouten durch Deutſchland nach 
allen Richtungen, und durch die Schweiz. Schilderun⸗ 
en ſchoͤner Gegenden, als: vom Harz, von Schleſien, 

Presden und der Saͤchſiſchen Schweiß überhaupt, von der 
ufel Rügen, von mehreren Badeörtern u. ſ. w.; In⸗ 

ructionen, was bei etwanigen Reiſen mit der Poſt, bei 
erſendung und Empfang von Briefen, Geldern und 


Paketen, zu beobachten iſt, und eine Menge anderer nuͤt⸗ 


licher Nachrichten. 
Erſter Praͤnumerations-Preis pr. Exemplar 
10 Sgr. (8 9 Gr.) bis zum 15. Auguſt d. J. guͤltig. 
Zweiter peänuneinttunge ee pr. Exempl. 
10 ie (10 9Gr.) bis zum Erſcheinen des Wer⸗ 
es gültig, 5 
Subſeribenten zahlen bei Empfang der Exem⸗ 
plare 15 Sgr. (12 Gr.) e 
Der Laden⸗Preis, welcher unmittelbar nach dem Erz 


chei 
fe noch nicht genau beſtimmen. 
Saͤmmtliche 8 en des In⸗ und Auslandes 


(in Stettin F. orin N große Domſtr. 
No. 797, im ehemal. Poſtlokale) nehmen e 
N) 


7 


und Pränumerationen gegen Aushaͤndigung ein 
ftändigen Quittung an, 
Der reellſten und pünkklüchſten Erfüllung un 
ſprechens getreu, ſchmeicheln wir uns um ſo mehr 
enwärtiges een e vielfeitige Th 
räftig_ unterſtützt zu ſehen, als nur auf ſolche N 
möglich iſt, das bereits begonnene und im Fortſchreit 
begriffene Werk ohne Verluſt zu vollenden. 
e tt Fe 
Bechtold und Harttje,ı Zägerfirage No. 27 a. 


tenden Feuerſchaͤden⸗ 


nen des Ganzen unwiderruflich eintritt, laßt veg. 


Sub haſt ationen. 
Das in dem Dorfe Koͤſtin belegene, der Wittwe des 
Domainen⸗Actuarius Schultz, jetzt verehelichten Prediger 
3 Lewerenz, in Strehloenhagen zugehörige 
Erbpachtsgrundſtück von 2 Morgen 121 uthen nebſt 
Gärten und Zubehör ſoll, da in termino den 17ten Fer 
bruar d. J. kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, und die 
Gebaͤude abgebrannt . den in deren Stelle tre⸗ 
ergüͤtigungsgeldern von 1595 Thlr. 
anderweitig in dem auf =) 
den Aten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
angefegten Termine durch den Herrn Juſtizrath Touſſaint 
im hieſigen Stadtgericht Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft, und werden die Verkau — dieſem 
Termine bekannt gemacht, konnen auch vorher in der Nez 
giſtratur eingeſehen werden. 
Stettin, den 17ten Juli 182. 
8 Königl. Preußiſches Stadtgericht. 
A ve t ie er d n 
Zum öffentlichen Verkauf des hierſelbſt in 
firafe am Markt sub No. 39 gelegenen, 
F abgeſchätzten Hauſes ders 0 


ann Gottlieb Strofeldt'ſchen 

recution, haben wir einen Li 

den Tten September d. J. , 2 

im Gericht vor unſerm Deputirten Her e 
anberaumt, zu dem beſitz- und zahlüngsfaͤhl 

haber eingeladen werden. Wollin, den aten g 

Koͤnigl. Preuß. La und Stadt⸗Gericht. 


1 f 

Am gten Auguſt ö s um 3 Uhr, wer⸗ 
den im Königl. neuen Packhofe für Rechnung der Aſſu⸗ 
radeurs, drei Ballen Pomeranzenſchalen und zwei Ballen 
Eitronenſchalen öffentlich verkauft werden, wozu wir die 
Käufer hierdurch einladen. ; 

Stettin, den Iften Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 

Am [iten Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, werden in 
dem ee ee ieſelbſt nachbenannte 
alte Gegenſtaͤnde, als: Mäntel, Gakots und Uleberzüge, 
Haarbuͤſche, 3 u. fe w., öffentlich an 
den Meiftbietenden | gleich baare Bezahlung verkauft. 


beweglicher Sachen. 
IVV V v V NEN d . 
nd, Spin age A wieder Auf 
te ſortirt, dd erhielten wir auch fcht ge⸗ < 
2 ſchmackvole Stickereien, als: Kragen, Canazus, . 
2 Fallen Kragen, Hauben⸗Einſage, Durdjögene und . 
> tambourirte Tüllſtreifen und ſchwatze Blondentücher & 


gallen Größen. ar 5 
billigen Preiſen Ba⸗ < 
ae, Sans⸗ 


rungen in den allerneueſten 2 
& C. aus Jöbſtadt in Suchen, © 
7 rm Danke ne. 2 


No. 4 { des Hrn & 
Dee 


Verkauf von Seidenwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
Gebrüder Wald in Stettin. 
Satin grécs & double Levantine, acht 
a von 20 u. 25 fr. auf 15 u. 18 far. 
Schwere Stoffe, ſchw. und couleurt, klein 
a von 1 Thlr. 5 ſgr. auf 224 u. 25 for. 
e Naples, changirt u. einfarbig, mehr 
— — Farben in den modernſten Nuͤancen, 
20 u. 174 ſgr. auf 16 u. 134 or. 
Marcellines, ächt blauſchw. u. andern Mode⸗ 
farben, von 20 u. 17} far. auf 15 u. 125 for. 
7 ostind. Baste, in ſchw. und vielen courz 
renten Farben, v. 1 Thlr. 10fgr. auf 1 Thlr. 5 ſgr. x 


a, in allen Farben, von 10 auf 74 far. 4 


fo wi 5 ce ae: > 

o wie engli e in 4 u. 5 dito, verkaufen, 
des bedeutenden, . der Wollenwaarkn 1 
tet, zu = billig 15 


als: ge bac, 
wie = ſächſiſche Han 
nene Bone e in 


bäh 


— Ahnen Zitt kauen 1 

3 

18 SA. 24 Side ee; 
verkaufen zu den abrikpreiſen 


i Ze, 9» 

elder Haus⸗ u. fertleinen 
und ea ferner lei⸗ 
) Mustern, nebſt dazu paſſender 


) Ruftern „von 6 bis 
Damaſt⸗ Handtücher 


ald in Stettin. 
ſowohl einzeln als in 


Schoͤne Me inaer Citr 
Kiſten, Ruſſ. Matten, 0 gi all euen Sener 
as — — Vorpommerſch tter, weißen und rothen 

2 u. ect 8 empfehlt zum billigſten Preiſe 


Wardin 92 Frauenſtraße No. 899, _ 
Beitfedern 


habe ich eine neue Sendung 
halten, die ich, um ſchnell damit 
verkaufe. 3 
Auch ſind neue fertige Betten ſtets 
D. Salinger, breite S 
Bestes kurzes Gersten-Malz bei 
- Carl a, 
deen bal ber bin ich w N tk zu 
aufen; es beſteht in kiel ae un 1b. andern Menge 
5 Spiele wie auch Schieferſtein⸗Formen, ndrunter meet 
a ne en ſich befinden, einer kompletten 3 
ar mit ubebör und einem Berliner Oft 
denen Fi eßer Stichler, Fiſchmarkt N 
en 


zu den kalten 55 er Schleſiſchen Rog 
Haut. eie in Stettli, Bollwerk No. 


gzüglicher Guͤte er⸗ 
raͤumen, ſehr billig 


ch habe eine Partie guten DO erhalten ie 
si Isa - um recht bald damit zu r n gr billigen 
erkaufen. tettin, den Iten 


Car! Zimmermann, Mon MEN. 1181. 


Am gten d. M. 


Ver miet hungen. 


Am Pladrin iſt ein Quartier, beſtehend aus 2 San 
Küche und Holgelaf, Naber oder zum Aften Oktober 
. zu e das Nähere bierüber Plabtin No. 89. 

BB derſtraße 2° 70 ift die zweite Etage, beſte⸗ 
end in 6 Stuben, 2 Kanne, Küche neb 10 Keller, 
re ꝛc. Koch der 7 to 5 Br 5 zu See 
eht der dritte Boden des Speichers zur 
eng frei, e 
je Bekanntmachung. 

In dem Hauſe Foulſen⸗Straßse No, 740 iſt eine Par⸗ 
terre Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, Speiſekammer, 

üche, Keller und Holzgelaß, fo wie ein Logis von drei 

Stuben und Küche, neu eingerichtet, wozu auf Verlangen 
auch Pferdeſtallung gegeben werden kann, zum 1ften Ok⸗ 
tober d. J. Ai vermiethen. 
Eben en iſt im Haufe Langenbruͤck⸗Straße No. 75 die 
Unter⸗Etage zum Aften Oktober 155 zu vermiethen, und 
8 ſich dieſes der Loge wegen ſehr gut zu einem Laden⸗ 
ge “BE 

Pflugſtraße No. 985 Krautmarkt⸗Ecke, iſt eine Unter⸗ 
Wohnung nebſt Laden zum Iften Septbr. d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

Breite a e No. 354 ift die Ite Etage, 3 in 

tuben, 1 Stuben⸗Kammer mit allem Zubehör, zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 

Zwei fehr bequem parterre gelegene Stuben nebſt Kam⸗ 
mer und Holzgelaß ſind in der Oderſtraße No. 22 zum 
iften Oktober zu vermiethen. 

Zwei freundlich meüblirte 1 ſind zum 1. Septbr. 
zu bermiethen Koͤnigsſtraße No. 195. 

In der Baumſtraße No. 909 iſt ein Laden nebſt Stube 
und ein Getreideboden ſofort zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Kandidat der Fee ſucht ein Engagement. als 
Hauslehrer. Adreſſen sub nimmt die hieſige Zei⸗ 
tungs = Expedition an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


br des n werden wir unſere 
N am Arthursberg bei Bredow belegen unter 
er Firma: 

Eiſengießerei bei Stettin 
in Vetrieb ſetzen. 

Wir bitten, uns daher mit Aufträgen aller Art von 
Gußwagren zu beehren, die wir auf das ſchnellſte und 
115 ausführen werden; wir bemerken noch, daß wir 

inen Wleſen⸗Erz, ſondern nur ſchleſſſches Roheiſen vers 
u, es kann ſich daher ein jeder unferer geehr⸗ 

"überzeugt halten, daß wir Ihnen keine ſproͤde, 
reine weiche Gußwaaren liefern werden. 
fträge von außerhalb werden portofrei erbez en. 

ießerei bei Stettin, den bten Auguſt 1832, 
5 Hertel. Breunlich. 
Ein RE bejahrte Eheleute find. Willens, ein ſtaͤdti⸗ 
ches Grundſtück gegen ein billiges Honorar zu admini⸗ 
Hi Das Nähere iſt in der Zeitüngs⸗Erbedition zu 
erfahren. 


* 


dem Willen meines am 2ten d. M. entſchlafe⸗ 
nen geliebten Vaters und nach Uebereinkunkt mit meiner 
Mutter, übernehme ich für meine alleinige Rechnung das 
Geſchaßt des Verſtorbenen, deſſen Ihellnehmer ich ſeit 
einiger Zeit geweſen, mit ſaͤmmtlichen Activis und Paſſivis, 
die ſeitherige Firma von Carl Goldhagen fortführend. 
Um das Vertrauen, deſſen ſich mein Vater während 
faſt 30 Jahren zu erfreuen hatte, bittend, wird es mir 
eine 5 1 N Pflicht fein, daſſelbe durch Fleiß und ſtrenge 
Rechtlichkeit zu verdienen. ' IT, 
Carl Goldhagen jun. 


Dem geehrten Publiko mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich das . verſtorbenen Mannes, mit 
Hülfe eines guten Werkgeſellen fortſetzen werde, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. . 5 

Tiſchler⸗Wittwe Oeſterreich, 
breite Straße No. 363. 

Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem töten Juni a. c. 
meinen Bruder M. Abel in mein Nadlerge chaͤft auf⸗ 
genommen habe und uns für die Folge Gottſchalk M. 
Abel & Comp. zeichnen werden. 

Berlin, den ifen Auguf 1832. 

ernhard B. Gottſchalk. 

Ein ſtiller Miether ſücht zum Iſten Sept. d. J. eine 
Wohnung von 3 bis 5 Piecen und Küche; der Vermie⸗ 
ther einer ſolchen beliebe das Nähere unter Addr. N. in 
der Expedition dieſes Blattes einzureichen. 

Jeden Handels⸗ und Geſchäffsmann erſuche 25 erge⸗ 

0 


benſt, meiner Frau auf meinen Namen nichts zu borgen, 
indem ich nichts 8 0 ö 
a . . Magold, Conditor⸗Gehülfe. 


Shiffs»Nahridten. 
Angekommen in Swinemünde am 1. Auguſt: 
D. F. Knuͤppel, Freundſchaft, v. Petersburg m. Stückgut. 
Am 2. Auguſt: 
8 Groß, Hoffnung, v. Petersburg m. Stückgut. 
et. Beckmaͤnn, Dorothea, v. Memel m. Roggen. 
Abgegangen am 30. Juli: 
Fr. Schünmann, Henriette, n. Stolpe m. Stückgut. 
B. J. Raß, Concordia, n. Danzig m. Ballaſt. 
anſen, Hawfruen, u. Flensburg m. Holz. 
P. Möller, Auguste Dorothea, n. Dieppe m. 
RNickmann, Johanna, n. Memel m. Ballaſt. 
. 3. Orre, 3. Gebrüder, n. Holland m. Holz. 
oh, Bſelcke, Oekonomie, n. Lynn m. Rappkuchen. 
G. Lange, Albertine, n. Copenhagen m. Holz. 
Am 1. Auguſt: 
James Rankin, Baronet, n. Petersburg m. Ballaſt. 


Na 


== 


G. Addicks, Großherzog bon Oldenburg, n. Rotterdam Ostpreussische do. 

mit Tabak. „„ aan A Pommersche do. 

N 5 e ee, n. Greifen, „ Kur- u. Neumärkische do. 
„Bartels, Wilhelmine, n. Colberg m. Roge Schlesische do. . 
J. F. i hinia, n. Leith m. Holz. Rückst. Coup: d. Kur- u. Neumark 
N. F. Miller, 15 ident, n. Copenhagen m. Haß. Ain scheine d. Kur- u. Neumark. 


G. Dentzin, Dttilie, dito dito. 
Carl Gencke, Triton, n. Hull m. Wolle und Zink. 
„ Ketelböter, Regina, nach d. Oſtſee m. Ballaſt. 
4 Pic ‚ Hero, n, London m. Holz und Zink. 

„F. Dieckow, Emilie, n. Petersburg m. Ballaſt. 


Holz. 
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5 hiphard, Eduard, n. Petersburg m. Ballaſt. 
. B. Moucer, Margaretha, dito ’ Mn 
„ A. Gotthilf, 3 Geſchwiſter, n. Marftell m. Ballaſt. 
M. H. Lange, 2 Brüder, n. Leith m. Sa £ 
H. Parow, Louiſe, n. Copenhagen m. Stückgut. 
N. T. Aalburg, Louiſe, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 
N. Schumacher, Alida, n. Rendsburg m. 185 N 
Watt, Fortitude, n. London m. % und Zink. 
C. F. Regefer, Expreß, n. Bordeauf m. Ho f 
J. J. Olfen, Union, u. Memel m. Ballaſt. 
Ben). Quinton, Sprightly, u. Leich m. Holz. 
1 orſtmann, Zeeluſt, n. Havre m, Holz. 
„Primroſe, 1105 n. London m. Zink. 
G. J. Krämer, Emilie Marie, n. Haderlehen m. 1 
J. M. Schumacher, Delphin, n. Hull m. Wo e u. Zink. 
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t. m. lauf. Coup. 
do. 


Wes I „ Pfandbr... + 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 


Holländ. vollw. Ducaten 
Neue do. * 0. 1 1 4 
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